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lebcnb toirfte ber barauffolgenbe Gotoborj»

gilm. 3« bebauern ift nur, bafj biefe 2lme»

rifautsmen ouf eine neuerbings graffirenbe
Grippe toirîen. .Staunt hatten bie 93efud)er
bas itino berlaffen, bot ftd; ifjnen auf ber

Strafte eine frei improbifierte Saffo» uub
SHeüütüerfäene, roelche teilë mit Seifall, teilë
mit (fntrüftung aufgenommen rourbe. ©ie
fanb einen frühjeirigen jfbfdjlufs mit ber

SBegfubnutg eines burd) 2Babenfd)ufj ber»

legten 3ltfd)auers tot iîranfenroageu nad)
bem Spital unb ber Serfjaftung beiber
Schaufbieler burd) eine Solijeipatrouille un»
ter Slffiftenj einiger befjerjter Saffanten.
gaft roäre babei ber Soligeimann ©. oon
ben Selinquenten f. o. gebort roorben, ba er

fid) toegen Ijartuädiger 9îheumatiëmen im
rcajtcu §anbgelenf nid)t genügenb bertei»

bigeu fonnte. Sie Sefjanblung burd) beu

SJciffionar 2iMntergerft hatte roenig geljol»
fen. Ser SJÎebijinmann hatte nämlid) bem
Schröter geraten, ben rechten Unterarm bis
13 9Jcillimeter unterhalb bes eifbogenë äu=

fjerlid) unb bie linfe äßange im Surcfjmeffer
Oon 31 9Jctllimeter innerlich mit einer Sö»

fung bon Samariterfeife ju jroei Srittel
unb balb ausgeformten d)inefifd)en Seeblät»
fern ju ein Srittel 31t beftreid)en, bann un»
ter Slnrufung ber brei f)öd)ften 9camen bier
gut gefd)fiffcnc fiüchenmeffer aus einer Si»
ftattj bon 5 9Jietern in gleichen Sfbftänben
um ein an bie roeftlitfje 3imtttcrroanb ge»

nageltes fdjtoarjeë ßreuj mit einer 2ld)fc
bon ganzer Untcrarmlänge ju werfen.

Ser Vorfall mit allem Srum unb Sran
rourbe bon einem Sfugenjcugen brüfjtoarm
ins Cabaret 9Jcetrobol getragen p Sebl»
matyr, bamit biefer ben Stoff $u einem
Sdjlägerchen ober Ütnefbötrfjen berarbeiten
möge. SeMinarjr luar eben int ©etyräd) mit
einer jungen Same mit eigener Sßohnung,
fam aber nid)t mehr baju, bef)ufs bisfreter
(Mbbefchaffung Sluëfûnfte 51t geben (er roirb
fo biel gefragt), benn in biefem Slugenbltcf
t)attc in ber ©arberobe eine Sifeufe jToifchen
jtoei 9ff)t)tf)men ber ^^fabelle auê unbe»

fanuter Urfadje einen Drjnmad)têanfall er»
litten. 3ubcm erfdfjienen im Türrahmen bie

eingehüllten ©eftalteu einer SJcadjtJxttrouille
unb eine Stimme fagte barfd):

S 0 l i 5 e i ft u n b e. b.

Salü, ©ufd)ti, gfeljt mer Sid) au roie»

ber emale, bifdfjt immer cn liebe Efjaib gfi."
©rüeji £ttber."

$ foeler SBet§ jaïjifcïjf am Iiebfd)te öpbis
3'fuffc?"

2lbie §u&er."
§aus in Gljübcl, bu Sfchumpeldjaib!" .

$m Café Se la terraffe" beftellt ein
©aft: En fcfvroarje .Slafi mit emene bihdi

Ser ÄeHner ruft in baê Dffice: Ser»
liner!"

Ser ©aft toel)rt fid): SBaê, berliner?
SDfärfeb Sie benn nüb, bafj id) bo Swci
bin?" b.

Café-Restaurant
Br a s s e r i e Biirgeitiaui

Bern
feines Restaurant und Weinstube im ersten Stock

3 u ber Sî r 0 n e n \) a 1 1 e lieft man ju
Seiten eines 3unfttoappenë biefen 23ahl»

fprucfj:

©bie .Uünfte Slud) ben Sücufen

finb nicfjt Sänfte fjat am Sufen
lote ein niebrer unfer 3ünd)
2 hin eud) lefjrt Staunt genjäfjrt

Sas ift fehr erfreulid). 2Bie fetjr unfern
Sel)örben 3. S. bie plaftifäje iîunft am §er=

jen liegt, 3etgt fidj barin, iafj fie bas geile
Üiadjioerf eineë auslänbifdjen 9toutinierë
in ber Stantpfenbad)»Saffage hat reinigen
unb frifd) bepinfeln laffen.

Sorfjer fd)on finb bie bier Sltlegorieu
eines gefd)idten italicnifajen 9Jcadjerë, toei»

cfje t)od) auf bem Solrjtedjnifum ein roenig
beachtetes Safein frifteten, Ijcvuittergetjolt
unb bem Spaziergänger bor bie 9caft> ge»

pflait3t roorben, uugead)tet beffen, bafj bie

Ijalbentblöfjtcn Samen nur bon unten be»

tradjtet roerben rootlen. Saê Siesept 3U fol»

djerfei Sarftcllungen ift einfadj: man nimmt
ein bollbufiges SBetb, gibt ifjm in bie 3îcd)te
eine Sicfjel, in bie Äinfe ein 33üfd)el ©raê,
fet^t eê auf baê fragment einer fauernbeit

SM) unb befjaufJtet, baê fei bie üanbroirt»
fetjaft".

Sie 9feinlid)feit" toürbe nad) gleidjem
3te3ept ettoa fo fjergeftelït: man nimmt eine

$u£frau, entblößt ifjr eine ©ruft, brüeft ifjr
in bie rcdjte Sßranfe einen Strubber, in bie

linfe einen Sdjeuerlabben unb ftellt fie bor
einen Sdjüttftein. @mbfefjlenêtocrte 3utat:
ein SBaffcreimer, ein 5f3afet 5ßerfil.

®ine Stimme h<n leifen (Sintoanb gegen
bie (iriftenjberedjticjung biefer billigen St)tn»
bolif einer berftoffenen (gbodje erljoben, toar
aber 3U fd)toad), um burd) bie bieten 9Jîau»

ern unfereê 9îatf>aufeê 3U bringen. Sïad)

einem grcdjling, ber in bunfler 3cad)t eine

jener aflegorifdjen Samen ober bämlidjen
Sfllegorien berieft 'fjat, toirb nod) gefahnbet.

§offentlidj nod) reajt lange. 9Jcöge er bor
feiner geftnaljnte baê ^eiftöruugstoerf boll»
enben uub îtaum fdjaffen für baë 9ceuc,

©ute, 3eitgemäfj»3eitlofe. Sie Äünftler finb
ba; fie toarten!

&k fünfte 2fct) ben SJcufeu

toaren Süufte an bem Sufen
luie baë 3Ürd)er fjat man feineu

Seifpicl lefjrt SRaum getoätjrt!
6.

aßilberungögrurtb

Oft baë toirflid) möglid), grau älnber»

egg, 3t)x<> Hartha ftefjt 2tftmobellV"
,/x]a, fd)on, grau 2lbfelfern, aber toiffen

Sie, nur Stüdenaft". b.

SSon ber Sangjtrape

Qn einer Äneibe. Sîolbi: Saê ift meine
Sinfe unb toenn Su mit Seinem Sîûrbtë
braufomntft, finb Sir ad)t SBodjen Spital
garantiert; follte mir jebod) unertoartet bie

îfedjte auërutfchen, fo Iannft Su im Sif)I=
fetb SBofjnung besieljen!"

Màtli: Söebor nod) Seine Sßfoten Seit
fjaben jum Slufjiehen, f)abe id) fdjon C£or«

neb beef gemadtjt auê Sir unb au Seines
Knochen nagt mein §unb!"

NIKOTINSCHWACH

FAIBLE EN
NICOTINE

BÀÏSCHAK

|)attor) 9labio Süxify
2fuê bem Programm:

3ürid) 'Ucanbolineu» uub ©itarrenge»
jroitfd)er

^Berlin paus Sßft^ner
Stuttgart Dceue SDlwftl

Sabeutrt) itompofitionen bon îDîoffoiuffij
3 ü r i d) @rammopl)on
$ariê Ser Str^t toiber SBilfen", Ober

nad) sHiolière bon ©ounob
2ouloufe §offmannë tïrjâhlungen"
Sßrag Drbf)euë in ber Untertoelt,

Offenbad)
3 Ü r i ri) bon Safel
iöubapcft 9Jcabame Suttcrflr/', Drdjeftei
SBieu Sa Sofjèiite" a. b. Staatëoper
9Jcabrib Sinfouiefoujert: îûkber, ©rieg,

3)cenbeIëfoI)n, Sebufft)
3 ü r i d) Vortrag: iutnftbüuger u. Saint

gemüfe
Äobenfjageu Äird)enfonäert: S. Sad)
Hamburg ißagauhtUUou^n
Seipjig Sîlabierfonjert: Saint»Saëitô
3 ü r t d) Sßrebigt

öafel Sinfouiefonjert
(Leitung: g. ÏBeingartncr)

3îoiu Bornéo unb ^yulia
Oêlo Sinfoniefonjert: Slimv. iliufif
3 ü r i d) 9cad)rid)teu

nad)-? rid)tett 9îid)tcn toir uns nad)
ben frentben Stationen! b

*
©in Stabtjürcher befugt feinen läubli»

d)en Setter in Sllbisriebeit. Sicljjudjt ift
feine Stärfe nid)t, aber ber Stäbter loi 11

Qfntereffe befunben unb roeubet fid) au ben
Sauer: Setter, ift ber Od>fe bort alt?"

Sauer: Saë ifd)t e (ifjuc, bu (fbalb,
nnb jroei ^afjr alt."

Stäbter: 3toei ^aljre? SBoran erfennt
man baë?"

Sauer: ©anj eifari) a be öörner."
Stäbter: Stimmt, eê finb stoei." K

RUMCORUBAMM
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lebend wirkte der darauffolgende Cowboy-
Film. Zu bedauern ist nur, daß diese Ame-
rikanismen auf eiue ueuerdiugs grassirende
Grippe wirken, ànm hatten die Pesucher
das Kino verlassen, bot sich ihnen auf der

Straße eine frei improvisierte Lasso- und
Revolverszene, welche teils mit Beifall, teils
mit Entrüstung aufgenommen wurde. Sie
fand einen frühzeitigen Abschluß mit der

Wegführung eines durch Wadenschuß
verletzten Zuschauers im Krankenwagen nach
dem Spital und der Verhaftung beider
Schauspieler durch eine Polizeipatrouille unter

Assistenz einiger beherzter Passanten.
Fast wäre dabei der Polizeimann G. vvn
den Delinquenten k. v. gebvxt wvrden, da er
sich wegen hartnäckiger Rheumatismen im
rechten Handgelenk nicht genügend verteidigen

konnte. Die Behandlung durch deu

Missionar Wiutergerst hatte wenig geholfen.

Der Medizinmann hatte nämlich dem

Schroter geraten, den rechten Unterarm bis
13 Millimeter unterhalb des Ellbogens
äußerlich und die liuke Wange im Durchmesser
von 31 Millimeter innerlich mit einer
Lösung von Samariterseife zu zwei Drittel
und halb ausgekochten chinesischen Teeblättern

zu ein Drittel zn bestreichen, dann unter

Anrufung der drei höchsten Namen vier
gut geschliffene Küchenmesser aus einer
Distanz von S Metern in gleichen Abständen
um ein an die westliche Zimmerwand
genageltes schwarzes Kreuz mit einer Achse

von ganzer Unterarmlänge zu werfeil.
Der Vorfall mit allem Drum und Dran

wurde von einem Augenzeugen brühwarm
ins Cabaret Metropol getragen zu Sedl-
mayr, damit dieser den Stoff zu einem
Schlägerchen oder Anekdötchen verarbeiten
möge. Sedlmayr war eben im Gespräch mit
einer jungen Dame mit eigener Wohnung,
kam aber nicht mehr dazu, behufs diskreter
Geldbeschaffrmg Auskünfte zu geben (er wird
so viel gefragt), denn in diesem Augenblick
hatte in der Garderobe eine Diseuse zwischen
zwei Rhythmen der Jazzkapelle aus
unbekannter Ursache einen Ohnmachtsanfall
erlitten. Zudem erschienen im Türrahmen die

eingehüllten Gestalten einer Nachtpatronille
und eine Stimme sagte barsch:

P o l i z e i st u n d e. b.

Salü, Guschti, gseht mer Dich au wieder

emale, bischt immer cn liebe Chaib gsi."
Grüezi Huber."I Weier Beiz zahlscht am liebschte öppis

z'suffe?"
Adie Huber."
Haus in Chübel, du Tschumpelchaib!" ^

Im Café De la terrasse" bestellt ein
Gast: En schwarze Kafi mit emene bitzeli
Milch."

Der Kellner ruft in das Office:
Berliner!"

Der Gast wehrt sich: Was, Berliner?
Märked Sie denn nüd, daß ich vo Züri
bin?" d.

Zürcher Plastik

L»tê-I<e»t»urâ»t
Sr

feines kestsurilnt und Weinstube iro ersten Stock

In der Kronenhalle liest man zu
Seiten eines Zunftwappens diesen
Wahlspruch:

Cdle Künste Auch den Musen
sind nicht Tünste hat am Busen
ivie ein niedrer unser Zürich
^inn euch lehrt Raum gewährt

Das ist sehr erfreulich. Wie sehr unsern
Behörden z. B. die plastische Kunst am Herzen

liegt, zeigt sich darin, >daß sie das geile
Machwerk eines ansländischen Routiniers
in der Stampfeubach-Passage hat reinigen
und frisch bepinseln lassen.

Vorher schvu siud die vier Allegorien
eiues geschickten italienischen Machers, welche

hoch auf dem Polytechnikum ein wenig
beachtetes Dasein fristeten, heruntergeholt
und dem Spaziergänger vor die Nase
gepflanzt worden, ungeachtet dessen, daß die

hakbentblößten Damen nur vou unten
betrachtet werden wollen. Das Rezept zn
solcherlei Darstellungen ist einfach: man nimnu
ein vollbusiges Weib, gibt ihm in die Rechte
eine Sichel, in die Linke ein Büschel Gras,
setzt es auf das Fragment einer kauernden

Kuh und behauptet, das sei die Landwirt-
scyaft".

Die Reinlichkeit" würde nach gleichem

Rezept etwa so hergestellt: man nimmt eine

Putzfrau, entblößt ihr eine Brust, drückt ihr
in die rechte Pranke einen Strupper, in die

linke einen Scheuerlappen und stellt sie vor
einen Schüttstein. Empfehlenswerte Zutat:
ein Wassereimer, ein Paket Persil.

Cine Stimme hat leisen Einwand gegen
die Existenzberechtigung dieser billigen Symbolik

einer verflossenen Epoche erhoben, war
aber zu schwach, um durch die dicken Mauern

unseres Rathauses zu dringen. Nach

einem Frechling, der in dunkler Nacht einc

jener allegorischen Damen oder dämlichen

Allegorien verletzt hat, wird noch gefahndet.

Hoffentlich noch recht lange. Möge er vor
seiner Festnähn« das Zerstörungswerk
vollenden und Raum schaffen für das Neue,

Gute, Zeitgemäß-Zeitlose. Die Künstler sind
da; sie Worten!

Edle Künste Ach den Musen
waren Dünste an dem Busen

wie das zürcher hat man keinen

Beispiel lehrt Raum gewährt!
d.

Milderungsgrund

Ist das wirklich möglich, Fran Anderegg,

Ihre Martha steht Aktmodell?"

Ia, schon, Frau Apfelkern, aber wisseu

Sie, nur Rückenakt". d.

Von der Langstraße

In einer Kneipe. Noldi: Das ist meine
Linke und wenn Du mit Deinem Kürbis
drankommst, sind Dir acht Wochen Spital
garantiert; sollte mir jedoch unerwartet die

Rechte ausrutschen, so kannst Du im Sihl-
fek'd Wohnung beziehen!"

Karli: Bevor noch Deine Pfoten Zeit
haben zum Aufziehen, habe ich schon Cor-
ned beef gemacht aus Dir und an Deineu
Knochen nagt mein Hund!" d.

^Iöl.ll^

Halloh Radio Zürich
Aus de nl Programm:

Zürich Mandolinen- und Gitarrenge-
zwitschcr.

Berlin Hans Pfitzner
Stuttgart Neue Munt
Daventry Kompositionen von Moskowsky

Zürich Grammophon
Paris Der Arzt Wider Willen", Oper

nach Molière von Gvnnod
Toulouse Hoffmanns Erzählungen"
Prag Orpheus iu der Unterwelt,

Offenbach
Z ü r i ch vou Basel
Budapest Madame Bnttcrfly", Orchester
Wien La Bohème" a. d. Staatsoper
Madrid Sinfonickonzerk: Weber, Grieg,

Mendelssohn, Debussy

Zürich Vortrag: ziuustdüuger u. Talal
gemüse

Kopenhagen Kirchenkonzert: I. S. Bach
Hamburg Paganini-Konzert
Leipzig Klavierkonzert: Saint-Saëns
Zürich Predigt
Basel Sinfoniekonzert

(Leitung: F. Weingartner)
Rom Romeo und Julia
Oslo Sinfoniekonzert: Norw. Mnsik
Zürich Nachrichten

nach? richten Richten wir uns nach
den fremden Stationen!

->-

Ein Stadtzürcher besucht seinem ländlichen

Vetter in Albisrieden. Viehzucht ist
seine Stärke nicht, aber der Städter will
Interesse bekunden und wendet sich an den
Bauer: Vetter, ist der Ochse dort alt?"

Bauer: Das ischt e Chue, du Cbalb,
uud zwei Jahr alt."

Städter: Zwei Jahre? Woran erkennt
man das?"

Baner: Ganz eifach a de Hörner."
Städter: Stimmt, es sind zlvei." ^

lS
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